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Einfluß haben: die nationale und 
internationale Entwicklung der 
Bedürfnisse, der Stand und die 
Entwicklungstendenzen in Wis
senschaft, Technik und Ökono
mie, auch die materiellen, perso
nellen und finanziellen Möglich
keiten in der Forschung und der 
Überführung ihrer Ergebnisse in 
die Produktion.
Das Risiko läßt sich auch - ein 
typisch sozialistischer Vorzug - 
mindern, wenn es gelingt, in in
terdisziplinärer Zusammenarbeit 
Wissenschaftler, Ingenieure, Pro
jektanten, Technologen, auch 
Meister und erfahrene Facharbei
ter schon in die Vorbereitung und 
dann in die Realisierung eines 
Spitzenprojekts einzubeziehen. 
Bewährt hat sich -auch, daß Par
teiorganisationen die staatlichen 
Leiter darin bestärken, alle zum 
Zeitpunkt einer Entscheidung 
nicht oder nur ungenau zu erken
nenden Faktoren besonders auf
merksam in ihrer Entwicklung zu 
verfolgen, um nötigenfalls noch 
während der Arbeit an einem 
Vorhaben schnell auf sie reagie
ren zu können. Überhaupt er
weist es sich als äußerst nützlich, 
wenn die staatlichen Leiter für 
den Fall, daß sich ein Realisie
rungsweg trotz hartnäckiger Ar
beit nicht in vollem Umfang als 
erfolgreich erweisen sollte, über 
gut durchdachte Alternativlösun
gen verfügen, mit denen die Fol
gen zu beherrschen sind.
Eine solche Lösung mit Varianten 
fördert zugleich die Bereitschaft, 
risikovolle Aufgaben in Angriff zu 
nehmen und sich nicht etwa aus 
Furcht vor den Folgen unbewäl- 
tigter Aufgaben mit mittelmäßi
gen Vorhaben zufriedenzugeben. 
Als Erziehungsziel für die Partei
organisationen ergibt sich also 
die Entwicklung sozialistischer 
Persönlichkeiten, die Kampfposi
tion beziehen, in der Lage sind, 
Spitzenleistungen anzuvisieren 
und zu erreichen, dabei verant
wortungsbewußt Risiken über
nehmen, sich aus politischer Ein
sicht mit ganzer Kraft für den 
Erfolg einer Sache einsetzen und 
unvermeidliche Schwierigkeiten

auf diesem Weg mit Standhaftig
keit, Übersicht und der Kraft ihrer 
Kollektive meistern. Das heißt, 
Risikobereitschaft zu fördern ver
langt in erster Linie, sozialisti
sches Bewußtsein zu entwik- 
keln.
Dabei sind Spitzenleistungen im
mer das Ergebnis einer organi
schen Verbindung von origineller 
Denkweise des einzelnen und po
litisch verantwortungsbewußter, 
geistig anregender, schöpferi
scher Atmosphäre im Kollektiv, 
die ohne Risikobereitschaft nicht 
zu denken ist, Der Leiter, der sei
nen Mitarbeitern als alltägliche 
und normale Verpflichtung 
Höchstleistungen und mit ihnen 
Risikobereitschaft abverlangt, ei
nen vorurteilslosen Meinungs
streit um die effektivste Lösung 
zu entfachen versteht, die Mitar
beiter anregt, ständig und kri
tisch nach neuen technischen Lö
sungen zu suchen, fördert ein 
solches Klima.

Die Kampfposition, die sich darin 
ausdrückt, wird durch straffe 
Kontrolle gefestigt. Dazu gehört, 
daß sich eine Parteiorganisation 
und ihre Leitung mit ganzer Auto
rität hinter solche Kollektive und 
ihre Leiter stellt, die bei gewis
senhafter Arbeit und selbstlosem 
Einsatz doch nicht das erreicht 
haben, was eigentlich geplant 
war. Vor allem diese Kollektive 
brauchen Beweise des Vertrau
ens, damit sie sich nach einem 
Mißerfolg wieder an anspruchs
volle Vorhaben wagen und sich 
nicht diejenigen in ihrer Haltung 
bestärkt fühlen, die angesichts 
der Probleme einer jeden Neu
entwicklung weniger komplizier
ten Aufgaben das Wort reden.
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